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Stellungnahme zur Auswahl der Gr undwässer fUr Sorpt i onsexperimente 

Betr . : Projekt Endlager Konr ad , Repräsentativität der für Sorptions

experimente benutz t en Grundwässe r 

Bezug: Schreiben PTB - SE 1. 4 vom 02. 07. 87 

Ergänzend zur Stellungnahme vom 20. 06. 87, in der die Repräsentativität der 

genommenen Ges t einspr oben fü r Sorptionsexperimente ~ewertet wurde, gehen 

wir in diesem Schreiben auf die Auswahl de r Grundwässe r ein. 

Die vorliegenden Wasseranalysen aus der Grube Konrad und den zahlreichen 

Bohr ungen im Unter suchungegebiet belegen, daß die Mineralisation des Wassers 

mit zunehmender Teufe zunimmt. Die tie f eren Wasser lei ter enthalten hochkon

zentrie rtes Sal zwasser. Tabel le 1 und Abbil dungen 1 und 2 geben einen Uber

blick übe r die Zunahme der Salinität bz~. Di cht e nach unt en. 

Teufe Schichte i nhei t 
Abdampf r ückstand 

in m in /1 

0 bis 130 Qua~tär/Plänerkal ke l 

155 bis 214 Plänerkalke 2, 2 

136 II 13 

470 Hilssandstein 168 

866 Un t . Korallenoolith 2l3 

1001 5 "Cornbrash" 231 

Tabelle 1: Abdampfrücks tand der beim Abteufen des Schachtes Konrad 2 und 

beim Niederbringen der Bohrung Konrad 101 zugeflossenen W-ässer 

(aus Plan 9/86) 
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Abb. 1: Mineralisation von Formationswässern aus dem Bereich der Grube Konrad 

(nach /1/, /2/ und /6/) 
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Abb.'l.: Dichten von Formationswässern aus dem Bereich der Schachtanlage 

Konrad und des Gifhorner Troges (aus /7/) 
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Im Bereich der Grube Konrad liegt die Ubergangszone zwischen oberflächen

nahem, niedrigmineralisiertem Grundwasser und salinarem Tiefenwasser im 

unteren Teil der Plänerkalke (Turon) in einer Teufe von ca. 130 m (Schacht 

Konrad 2) bis ca. 170 m (Bohrung K 101). 

Die Abbildungen l und 2 zeigen, daß die Mineralisation zunächst sprunghaft 

ansteigt und die Zunahme sich dann mit größerer Teufe wieder verlangsamt. 

Im allgemeinen liegen im Untersuchungsgebiet alle Gesteine, die älter als 

Oberkreide sind, im Bereich der hochsalinaren Tiefenwässer mit bei weitem 

überwiegenden NaCl-Gehalt. Diese hochsalinaren NaCl-Wässer sind typisch für 

Norddeutschland. \Ur i~ Bereich der Salzstoc~:flanken und -tops wurden diese 

älteren Schichten teilweise mit hochgeschle7pt und können dann in Zonen mit 

oberflächennahem Süßwasser liegen. Durch Ablaugungsvorgänge sind aber in 

vielen Fällen diese ehemaligen Süßwasser stark aufgesalzen, so daß dann 

ebenfalls ein Milieu vorliegt, das in etwa dem der salinaren Tiefenwässer 

entspricht. 
Die Schichten des Quartärs liegen mit wenigen Ausnahmen (Ablaugungswässer 

von Salzstöcken) alle im Bereich des oberflächennahen Süßwassers (vgl. /3/). 

Die Grundwässer in den oberkreidezeitlichen Ablagerungen gehören je nach 

Tiefenlage entweder noch zum Süßwasser- oder zum salinaren Tiefenwasserbereich. 

Die Ubergangszone zwischen diesen beiden Wassertypen ist auf einen gering

mächtigen Bereich beschränkt (vgl. /1/ und /2/). 

Zur Repräsentativität der in Tabelle 2 angegebenen Wässer, die den Gesteins

proben zugeordnet wurden, ist im einzelnen folgendes anzumerken: 

1. Das aus dem Brunnen IX (R: 35 96 735; H: 57 82 720) stammende Wasser 
(Analyse TlEb. 3), das den Quartärproben zugeordnet wurde, weist aufgrund 
des großen Sulfat- und Chloridgehaltes einen verhältnismäßig hohen Gesamt
salzgehalt auf. Der Eh-Wert liegt im reduzierenden Bereich. Das Wasser 
ist damit repräsentativ für den durch stark anthropogen kontaminierte, 
höher mineralisierte Grundwässer des Ca-Na-so4-Typ geprägten Einfluß
bereiches der Stahlwerke Peine-Salzgitter AG (vgl. /2/), weniger jedoch 
für den sich nördlich anschließenden Bereich, in dem relativ natürliche 
Grundwässer des Ca-Cl-HC03-Types verbreitet vorkommen. Für die Modell
rechnungen zur Langzeitsicherheit ist dies insofern ohne Bedeutung, als 

für das Quartär keine Sorptionsvorgänge, sondern lediglich eine Verdünnung 
der aufsteigenden kontaminierten Tiefenwässer unterstellt wird. 
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1. Beprobungseinsatz 

Probe Nr. Stratigraphische Lithologie Lokalität zugehörige 
Einheit Wasserrobe 

1 Quartär Gut sortierter Pegelbohrung GW-Meßstelle 
Fein- bis N-r. IX Nr. IX 
Mittelsand 

2 Quartär Feinsandiger " " 
Schluff 

3 Oberkreide 'ioleißgrauer Steinbruch Sehachtbrunnen 
Mittel-Turon Biomikrit Söhlde Söhlde 

4 Unter-Turon Mergeliger Steinbruch 
Kalkstein Baddeckensted II 

(Rotpläner) 

5 Ober-Cenoman Weißgrauer " " 
Biomikrit 

6 Mittel-Cenoman Grauer,mergeli " II 

ger Biomikrit 

7 Kimmeridge Biointramikrit Grube Konrad Grube Konrad 
3. Sohle, Ort 670 
Schachtquer-
schlag 

8 Oberer Kimmeridge Kalksandstein 3.Sohle Süden II 

9 Korallenoolith Eisenoolith Ort 360 II 

Unteres Lager 
Hangendpartie 

10 Unteres Lager II Ort 552 II 

Liegendpartie 

11 Erzkalkserie Kalkarenit 4. Sohle II 

Querschlag 

12 Fladentonstein- Mergeliger " II 

serie Tonstein 



1. Beprobungseinsatz (Fortsetzung) 

Probe Nr. Stratigraphische Lithologie Lokalität zugeh8rige 
Einheit Wasserrobe 

13 Trümmerkalkserie Dolomitischer 4. Sohle Grube Konrad 
Kalkstein Querschlag Ort 670 

14 Unteres Lager Eisenoolith Diverse örter tl 

15 Dogger Tonreicher Bohrung II 

Cornbrash-Zone 'Feinsandstein Hümme 46 

2. Beprobungseinsatz 

Probe Nr. Stratigraphische Lithologie Lokalität zugehörige 
Einheit Wasserrobe 

1 Oberkreide Kalkstein aus Bohrung Sehachtbrunnen 
dem Bereich Konrad 101 Söhlde 
nicht versal-
zenen GW 

2 Oberkreide Kalkstein aus " Modellwasser 
dem Bereich de 
salinaren GW 

3 Unterkreide Mergeltonstein " Hilssands tein 
Alb Schacht 2 der 

Grube Konrad 

4 Alb Tonstein II " 
5 Hilssandstein Feinsandstein " " 
6 Hauterive Mergeltonstein II &\'"''" \<o""\'• c.k. 

0•\o 101) 

7 Dogger Toniger Kalk- " Grube Konrad 
Cornbrash-Zone feinsandstein Ort 300 

Unterer Abschnitt 

8 Cornbrash-Zone Kalkfeinsand- " " 
Oberer Abschnitt stein 

9 Ober Bajocium schluffiger II " 
Tonstein 

10 Malm Kalkstein Grube Konrad II 

Kimmertd ge Ort 300 



•· 

2.Pumptest Klül Mode 1 1 wosser 
GW-Meßstel le Nr. IX Sehachtbrunnen SÖhlde Sehachtbrunnen Söhlde Entnahme 27 .12.84 H 11 ssandstel n Ort 300 Ort 670 -; Ort 670 

Ano I yse nach /4/ Ana I yse u,ich / 4/ Ana I yse nach /5/ Ana I yso nm <~ode 1 1- Schncht Konrad 2 Analyse Ano I yse Anr, 1 yse 
Wasser für Oberkreide) Ana I yse nach /5/ nach /5/ nach /4/ noch /4/ 

Teufe <m> 9 - Xi 28 28 154 - 214 480 1000 1244 -
Leltf.(µS/cm> 1175 675 860 1280 163000 168000 192000 200000 
pH 1.0 1.2 6.5 7.2 5.4 5.99 6.o 6.7 
Ch (mV) -64 +358 +183 +145 +110 - +195 490 

co1 (mg/ 1 > 20 18 - - - 130.1 265 -
LI " 0.048 0.02 0.02 - 1.5 3.:57 1.2 -
Na+ " n 32 17 585 52300 61778 62000 66578 
K+ " 9 4.1 4.7 8.9 150 285.6 214 262 
Cs+ " 0.004 0.005 (0.005 - - - 0.005 -
Mg2+ " 26.9 15 12 21 1300 2280.3 2720 2321 
ca2+ " 186 130 142 130 4450 11:549 13200 -
sr2+ " 1 .7 4.9 4.4 - 460 486.8 458 -
Ba 2+ " 0.11 0.015 0.015 - - o.8 0.053 - ....., 
Fe2+1'+ " 0.2 0.2 0.02 3.7 18 73.9 57 -
At 3+ " 0.015 0.001 0.001 - - 3.2 0.021 -
NH + " o.06 0.02 0.02 - (1.0 - 62 -
Mn1+ " o.n 0.004 0.004 0.3 1 .o - 1 .7 -
f - " 1.0 3 0.19 - <1 .o - - -
c,- " 94.3 57 46.9 888 94500 11nz, 125000 131207 

-Br " (o.o5 0.05 0.00 - 265 652.6 840 -
1 - " 0.1 0.002 0.802 - 8.5 63.5 25.3 -
HCO - " 260 299 174.5 473 91 60.4 10 599 
so 1- " 377 129 158.4 85 113 600 767 -
P043_ " 0.061 0.21 - - (0.01 - 0.13 -
B043- " 5. 1 0.87 0.86 - 42 53.4 100 -3 
510~ II 27 17 o4 17.4 - - 5.5 12.8 -
N03 - " 1. 1 3.45 9.3 "3 - - - -

Tabelle 3: Analy~rgel.nisse der ven.ierrleten Wässer 
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Da in dem Untersuchungsgebi~t jedoch an verschiedenen Stellen des quar

tären Wasserleiters ebenfalls leicht erhöhte Sulfat- oder Chloridgehalte 

gefunden wurden und nach dem Modellkonzept diejenigen Quartärschichten 

berücksichtigt werden sollten, die durch aufsteigendes Tiefenwasser 

leicht kontaminiert werden, erscheint uns die Zuordnung des Wassers zu 

den Quartärproben als sinnvoll. 

2. Die oberkreidezeitlichen Sedimente befinden sich z. T. im Bereich des 

oberflächennahen Süßwassers. Hier sind harte Wässer vom Ca-Cl-Hco3 Typ 

charakteristisch /2/, in denen ein deutlicher Anteil S04 2- enthalten ist 

/3/. Das Wasse: aus dem Brunnen Söhlde (R: 35 84 385 H: 57 83 800) 

sta~mt aus ce·1 Plänerkalkten und entspricht diesem Ca-Cl-HC03-S04 Typ 

(Tab. 3). 

Die stratigraphisch älteren Bereiche der Oberkreide liegen im Norden des 

Grubengebäudes - daher im möglichen Abstrombereich der von der Grube 

kommenden pot~ntiell kontamin~•rten Grundwässer - bis maximal 400 munter 

Geländeoberkante. In Tiefen ab 150 m ist mit dem Auftreten salinarer 

Wässer vom Typ N~-cl zu rechnen (s.o.). Ein der Tevfe entsprechendes 

Wasser aus der Bohrung K 101 war als zugehörige Wasserprobe für die 

Probe 2 (2. Beprobungseinsatz) vorgesehen. Dieses Wasser konnte nicht 

verwendet werden, da es durch die Bohrspülung zu stark verunreinigt war 

(Analyse Tab. 3). Aus diesem Grund wurde nach vorliegender Analyse ein 

entsprechendes Wasser künstlich hergestellt und für Untersuchungen an 

c:~ser Probe verwendet /5/. 

Die beiden für die Oberkreide genommenen Wassertypen (Süßwasser aus dem 

Brunnen Söhlde und Modellwasser) sind daher als weitgehend repräsentativ 

einzustufen. Auf eine Zuordnung von Proben des tieferen Bereiches der 

Oberkreide mit einem höhermineralisierten Na-Cl Wasser wurde bisher 

verzichtet, da dieser Fall in den betrachteten Modellvarianten keine 

Bedeutung für die Ausbreitung von Schadstoffen hat. 
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3. Den Gesteinsproben der Unterkreide wrde Wasser aus dem Hilssandstein, 

der untersten Unterkreide vom Ort 300 zugeordnet (Analyse Tab. 3). Der 

überwiegende Teil der Unterkreidesedimente steht 200 m u. G. oder tiefer 

an. Hier kommen salinare bis hochsalinare Wässer des Na-Cl Typs vor. Die 

Zuordnung des Hilssandsteinwassers zur oberen und mittleren Unterkreide 

und des Ort 300 Wassers zur unteren Unterkreide ist als repräsentativ 

einzustufen. 

Im Norden des Untersuchungegebietes (nördlich des Mittellandkanals) 
• sthen die oberen unterkreidezeitlichen Sedimente unter einer Quartärbe-

deckung nahe der Erdoberfläche an. Am Top der Unterkreide ist hier mit 

nur schwach versalzenem Grundwasser zu rechnen. Dieser Bereich- kann nur 

geringnächtig sein, da die Unterkreidetone Grundwasserstauer sind, die 

von dem oberflächennahen süßen Grundwasserregime vermutlich wenig beein

flußt werden. Hinzu kommt die für Sedimenttröge typische Tiefengrundwasser

fließrichtung von unten nach oben, die ein Eindringen von Süßwasser hemmt, 

sowie die durch petrographische Zusammensetzung und langsame Fließge

schwindigkeit bedingte Aufsalzung eingedrungener Süßwässer. 

Die Unterkreide-Bereiche mit süßem und schwach versalzenem Grundwasser 

sind daher als marginal einzustufen. 

4. Die Gesteine des Malm und Dogger befinden sich im Untersuchungsgebiet 

mit Ausnahme sehr schmaler Bereiche an den Salzstockflanken der Salzstöcke 

Calberlah und Thiede in größeren Tiefen (600 - 2 000 m). In diesen Tiefen 

kommen hochsalinare Grundwässer des Na-Cl Typs vor, deren Mineralisation 

zur Teufe nur noch langsam zunimmt (vgl. Abb. 1), so daß die am Ort 670 

und Ort 300 in der Grube Konrad genommenen Wässer als repräsentativ für 

diesen Teufenbereich und damit die Schichten des Malm und Dogger anzusehen 

sind (Analysen Tab. 3). Da in der 1. Beprobungskampagne Wasser aus dem 

Ort 670 nur in beschränktem Maß gewonnen werden konnte, wurde nach vor

liegender Analyse ein repräsentatives Modellwasser hergestellt (Tab. 3). 
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zusammenfassend ist festzustellen, daß den für die Sorptionsuntersuchungen 
genommenen Gesteinsproben - abgesehen vom Quartärwasser - entsprechend 
repräsentative Grundwässer beigemischt wurden. 
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